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allgemeine

Organ bet fdjtocijerifdjett %xmtt.

Jte Sdjmtij. JHilitäejtitfiferifl XXXV. MWÜ-

»afel* XV. SaJjröftng, 1869. Mr. SO.

Gtfdjefnt in »B^entlltfeen SRummem. ©«r SP«K p«r @«nt«ft«r ift franfo butd) bte ©djwelj ftt. 3. 50.

©Ie Seftellungen wetben bireft an bi« „Sflttieifl&aitfetjffle JBtrlft8«btt<PattMimg in 95afel" abrefflrt, btr »«trag wirb

bei ben auswärtigen Abonnenten burtfe SRatfenafeme «rfeobtn. 3* 9lu«faitbe nefemen ade Sutfefeanblungcn Seftellungen att.

Serantroortlfdj« SRebaltlon: Dbtrft SBitlanb unb Hauptmann »on Slgger.

Sttlmtt: Sertfeeibigung bet ©tedung bei ©t. SDtauricc. (©tfelufi.) — ®. SRctfepkfc, ©l« fäwefjerifdje Slrmee Im Selb«, (©efetup.)

— ©ie Äriegfüfetung unter Senkung ber ©Ifenbafenen unb ber Äaoifrf um ©iftnbafenen. — Sfbgtnojftnfdjaft: Sewaffnung b«r

Äaoalletlc. —SluSlanb: SPreufjcn: #ctbflübungen. SReu« Snftruf t(»n übtr ba* @anität«i»efen im gelbe, granfreid): SWutfeigc»

Senefemcn ein« Satrouttlc. — Serfcfeiebene«: Äaltpffrat.

Mtrtljttotflung btx Stellung bti St. Ätaurice,
(Stu« ben papieren be« ©enerat« ©ufour.)

(@*luß.)
3»et ter gatt. SBenn bte angreifenbe Slawe

»ott einer ber beibett Selten bti ©enferfee'« fommt

uttb ba« Stfeonetfeal feerauffteigt, wm ft* be« 2>ur**
paffe« bei ©t SRanrice $u bema*tigen, weWjet ali'
bai Soor jum ©implon angefefeen »erben fann, fb

tft ble Slufgabe be« Sertfeeibiger« eine »tel f*wie»
rfgere, ba ba« Sfeal »on biefer ©ehe üiel offener

unb bfe Sinken letzter jugängli* finb. SBenn

man Iebo* »orau«fefct, baß bie Stellung »on 12

bi« 15,000 SWann jum Seifpiel befefct fei, unb ber

«Rtfl ber eibgenöffifdjen Slrmee fi* feiner »oflftänbi=

gen Untfeatigfeit übtrlaffe, fo bleiben un« immer no*
genügenbe Sfeancen be« (Erfolge«.

Unter biefer Soratt«fefcung fann ber geinb auf
ber ©traße »on Saufanne ober Sfeonon »orrücfen.

Unterfu*en t»tr biefe beiben galle.
a) SBenn er »on bem re*ten Ufer be« ©enferfee'«

fommt, fo wirb bie eibg. 2>f»tjion, wet*e mtt ber

Sertbeibigung »on ©t. 3Kaurice beauftragt ip, ifem

juerft unb fo lange al« mögli* ba« SDefttä »on

(Sfeiflon uttb na*feer bie Stellung »on @t. Sripfeon

(wel*e einigetmaßen mit @t. 9Äautice in Serbin»

bung ftefeen unb bie Sorpoften berfelben bilben)

ftreftig ma*en. SBäferenb biefer Seit bereitet man
bie £>aiiptftellung »or, eröffnet Äommunifationen

unb ebnet in ben »ortfeeilfeafteften Sluffteflungen ber

Slrtillerie ba« Serrain j man beenbigt bie 9tebouten,

tvel*e ba« Sertfeelbigung«s®9ftcm »erooflftänbigtn

muffen (benn bie, wel*e permanent befielen, genü«

gen ni*t); man legt an ben offenften ©teilen Ser»

featte an; man erri*tet eine Socfs obet gloßbrücfe

ftromattfroärt« »on ber fieinernett Srücfe, wai, um
bie Serbinbung ber beiben Ufer ju erleichtern, ganj
unerläßlf* f*eint; bie fteinerne Srücfe'genfigt nf*t,

fie ift ju eng, ju weit ft*tbar unb in golge beffen

ju fefer ber ßerfförung bur* ba« feinbli*e ®ef*üfc=
feuer au«gefefct. (Snbli* ruft man afle Sanbweferen

»om SBafli« unb ©immentfeal herbei, um bie £>i»i*

on ju unterftüfcen unb bie Sünfte, t»e(*e ofene ju
fet au«gcfefct ju fein, bo* bewa*t werben muffen.

2Rij; Slu«nafeme einiger 2)ettt*emente, wtl*e man
Imwrtvflttf beit gelfen Ui Muten Ufer* unb jur f&*
t»a*ung ber SBerfe »erwenben muß, fann bie efbg.

2M»ifton (e na* Umftänben fi* barauf bef*ränfen,
bie fcinbli*en Slngriffe, inbem fie »on allen Sor-
ttjeilen be« Serrain« (wel*e« für eiu Äorp« »on

biefer ©tärfe weber ju au«gebefent no* ju eng ifi)
SWufcen jiefet, abjuweifen ober felbft offenfi» auftreten.
3Me ©teflung, wet*e ft* linf« an bie SRfeone unb

re*t« an bie (teilen Slbfäfle be« ©ebirge« lefent, fann

ni*t umgangen werben, außer bur* Heinere Äorp«,
bie ji* bur* SBälber unb gelfen fortf*lei*en unb

ni*t ju für*ten finb. 3)ie ©nwofenet allein fönnen

fte, ba bie £>ertli*feit ganj ju iferem Sortfeeil ift, auf«

Ijalten. ®i ift beßfealb notfewenbig, baß ber geinb

offen unb ungebeeft angreife. SBenn er, um ben

Sorgang abjufürjen, ba« Seftte auf ber großen

©traße »on Ser ju forciren fu*t, fo füfert man

bur* eine gtont»etänberung auf beu linfen glügel
unfere Sruppen »orwärt«, unb feefttebt ji*, ifen in
ber gtanfe anjugreifen unb ifen auf bie SRfeone jutütf*
juwerfen, wäferenb bie Sefeftigungen, wel*e bieft

©traße fperren, feine Äolonnenfpffce auffealttn. 3n
biefet Sage ift et überbieß bem geuet bet Sattetien,
bie man auf bem linfen Ufer ju erri*ten ni*t »er-

fefelt feaben witb, unb bie but* ifete »ottfeeilfeafte

Slnlage feine Sinie bet Sänge na* unb feine Äo=

lonnett »ou bet ©eite beftret*en wetben, au«gefefct.

3>et Seftfel«feabet bet eibg. 5)i»ljion batf ji* ni*t
f*eucn, etwa« «otjubtängen, um einen entf*elbenben

@*lag ju füfeten, wenn et ff* au* glei* füt ben

Slugenblid »on ben Sefeftigungen entfernen müßte,
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Vertheidigung der Stellung bei St. Maurice.
(Aus dcn Paxicrcn des Generals Dufour.)

(Schluß.)
Zweiter Fall. Wenn die angreifende Armee

von riner der beide« Seiten des Genfersee's kommt

uud das Rhonethal heraufsteigt, um stch deS Durchpasses

bei Sr. Mauri» zu bemächtigen, welcher als'
das Thor zum Simplon angesehen werden kann, fv

ist die Aufgabe deö Vertheidigers eine viel
schwierigere, da das Thal von dieser Seite viel offener

und die Anhöhen leichter zugänglich stnd. Wenn

man jedoch voraussetzt, daß die Stellung von 12

bis 15,000 Mann zum Beispiel besetzt sei, und der

Rest der eidgenössischen Armee sich keiner vollständigen

Unthätigkeit überlasse, so bleiben uus immer noch

genügende Chancen des Erfolges.
Unter dieser Voraussetzung kann der Feind auf

der Straße von Lausanne oder Thonon vorrücken.

Untersuchen wir diese beiden Fälle.

a) Wenn er von dem rechten Ufer des Genfersee'S

kommt, so wird die eidg. Division, welche mit der

Vertheidigung von St. Maurice beauftragt ist, ihm

zuerst und so lange als möglich daS Defilö von

Chillon und nachher die Stellung von St. Triphon
(welche einigermaßen mit St. Maurice in Verbindung

stehen und die Vorposten derselben bilden)

streitig machen. Während diefer Zeit bereitet man
die Hanptstellung vor, eröffnet Kommunikationen

nnd ebnet in den vortheilhaftesten Aufstellungen der

Artillerie das Terrain; man beendigt die Redouten,

welche das Vertheidigungs-Systcm vervollständigen

müssen (denn die, welche permanent bestehen, genügen

nicht) z man legt an den offensten Stellen
Verhaue an; man errichtet eine Bock- oder Floßbrücke

stromaufwärts von der steinernen Brücke, was, um
die Verbindung der beiden Ufer zu erleichtern, ganz

unerläßlich fcheint; die steinerne Brücke genügt ntcht,

sie ift zu eng, zu weit sichtbar und in Folge dessen

zu sehr der Zerstörung durch daö feindliche Geschütz-

feuer ausgesetzt. Endlich ruft man alle Landwehren

VM Wallis und Simmenthal herbet, um die Divi-
H» zu uuterftützen und die Punkte, welche ohne zu

hr ausgesetzt zu sein, doch bewacht werden müssen.

Mi^ Ansnahme einiger Detachemente, welche man
immrr^^mf den Felsen deS linken NferS und zur Be^

wachung der Werke verwenden muß, kann die etdg.

Division je nach Umständen fich darauf beschränken,

die feindlichen Angriffe, indem sie von allen
Vortheilen des Terrains (welches für ein KorpS von
dieser Stärke weder zu ausgedehnt noch zu eng tft)
Nutzen zieht, abzuweisen oder selbst offensiv auftreten.
Die Stellung, welche sich links an die Rhone und

rechts an die steilln Abfälle des Gebirges lehnt, kann

nicht umgangen werden, außer durch kleinere KorpS,
die sich durch Wälder und Felsen fortschleichen und

nicht zu fürchten find. Die Einwohner allein können

sie, da die Oertlichkeit ganz zu ihrem Bortheil ist,
aufhalte». Es ist deßhalb nothwendig, daß der Feind

offen und ungedeckt angreife. Wenn er, um den

Vorgang abzukürzen, das Defilé auf der großen

Straße von Bex zu forciren sucht, so führt man

durch eine Frontveränderung auf deu linken Flügel
unsere Truppen vorwärts, und bestrebt fich, ihn in
der Flanke anzugreifen und ihn aus die Rhone

zurückzuwerfen, während die Befestigungen, welche diese

Straße sperren, seine Kolonnensvitze aufhalten. In
dieser Lage ift er überdieß dem Feuer der Batterien,
die man auf dem linken Ufer zu errichten nicht
verfehlt haben wird, und die durch ihre vortheilhafte

Anlage seine Linie der Länge nach und seine

Kolonnen von der Seite bestreichen werden, ausgesetzt.

Der Befehlshaber der eidg. Division darf stch nicht

scheuen, etwas vorzudrängen, um etnen entscheidenden

Schlag zu führen, wenn er fich auch gleich für den

Augenblick von den Befestigungen entfernen müßte,
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